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Anmerkungen aus dem Dialogforum zu Szenario 3

Am Tisch diskutierten Anwohner:innen sowie 
Eigentümer:innen und Pächter:innen angrenzen-
der Grundstücke aus verschiedenen Teilen Süd-
erholms über das vorgestellte Szenario. Deutlich 
wurde dabei eine grundsätzliche Skepsis gegen-
über stärker verdichteten Wohnformen, insbe-
sondere gegenüber Geschosswohnungsbau. Es 
wurde die Sorge geäußert, dass einzelne höhere 
Gebäude zu einer Art „Inselbildung“ führen und 
damit das Risiko einer Ghettoisierung erhöhen 
könnten. Im Hinblick auf das vorgestellte Szenario 
3 wurde angemerkt, dass es zwar eine interessan-
te Alternative zu den anderen Szenarien darstelle, 
in seiner städtebaulichen Anmutung jedoch als „zu 
dänisch“ empfunden werde und aus Sicht der Teil-
nehmenden nicht gut zu Dithmarschen passe.

Zugleich gab es auch positive Rückmeldungen 
zum Entwurf. So wurde der hohe Anteil an Grün-
räumen ausdrücklich begrüßt, ebenso wie die Vor-
stellung, dass sich im Quartier größere Höfe oder 
hofartige Strukturen bilden könnten. Gleichzeitig 
warf gerade der große Freiraumanteil praktische 
Fragen auf: Diskutiert wurde, wie die Grünräume 
langfristig gepflegt werden sollen und ob in diesen 
Bereichen weiterhin landwirtschaftliche Nutzungen 
möglich bleiben. Darüber hinaus wurde auf die 
Bedeutung der Moorflächen im nördlichen Teil des 
Gebiets hingewiesen; hierfür wurde ein Bodengut-
achten als besonders wichtig erachtet. Als warnen-
des Negativbeispiel wurde in diesem Zusammen-
hang auf Erfde verwiesen.

Kritisch gesehen wurde außerdem die vorgesehe-
ne Erschließung, da sie aus Sicht der Teilnehmen-
den unmittelbar an bestehenden Wohnhäusern 
vorbeiführen würde. Daran knüpfte die grundsätz-
liche Frage an, wie das neue Quartier verkehrlich 
sinnvoll mit Süderholm verknüpft werden kann. In 
diesem Zusammenhang wurde betont, dass die 
Verkehrsplanung eine zentrale Rolle spielt und 
auch zu prüfen sei, ob die Bundesstraße in ihrem 
bisherigen Status überhaupt verändert oder ange-
passt werden kann.

Neben den kritischen Hinweisen wurde das neue 
Quartier zugleich auch als Chance verstanden, 
neue Angebote nicht nur für künftige Bewohner:in-
nen, sondern auch für Süderholm insgesamt zu 
schaffen. Genannt wurden dabei unter anderem 
Kneipen, Spielplätze, ein Bäcker oder Restaurants. 
Insgesamt zeigt sich, dass den Beteiligten beson-
ders eine ortsverträgliche Bauweise, der Umgang 
mit den Freiräumen und Moorflächen, eine funktio-
nierende verkehrliche Anbindung sowie ein Mehr-
wert für den bestehenden Ort durch neue Angebo-
te wichtig waren.

Zusammenfassende Berachtung 
der Diskussion 
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Anmerkungen aus dem Dialogforum zu Szenario 3

Die Anmerkungen im Detail

Städtebau / Ortsbild

Eine gemischte Bebauung mit Mehrfami-
lien- und Einfamilienhäusern vorsehen. 
(A)

Keine abgeschlossenen Teilbereiche 
oder „Inseln“ entstehen lassen, um sozia-
le Trennungen zu vermeiden. (A)

Die Gebäude so anordnen, dass ausrei-
chend Luftschneisen erhalten bleiben. 

Landschaft / Freiraum

Knicks möglichst weitgehend erhalten. 
(A)

Die nördlichen Ausläufer des Moors in 
der Planung berücksichtigen. 

Den Umfang der Grünflächen so abwä-
gen, dass keine übermäßigen Pflege- 
und Unterhaltsaufwände für die Stadt 
entstehen. (A)

Problematik wasserführender Gräben bei 
Starkregen berücksichtigen. (A)

1

3

3

1

2

3

2

4

Anmerkung von
Anwohner:in: (A)
Eigentümer:in: (E)

5 4

4
7

1

Nicht verortete 
Anmerkungen 

2

3

6

8

91

2 3

1

2

1
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Anmerkungen aus dem Dialogforum zu Szenario 3

Die Anmerkungen im Detail

Beeinträchtigungen des bestehenden 
Wohnens durch Erschließung im östli-
chen Bereich vermeiden. (E)

Sonstiges

Das neue Quartier sozial gut mit Süd-
erholm verknüpfen, zum Beispiel durch 
eine Brücke, ein Gemeinschaftshaus und 
weitere Orte der Begegnung.

Einen erkennbaren Mehrwert auch für 
Süderholm schaffen, etwa durch Cafés, 
bessere ÖPNV-Angebote, attraktive Spa-
zierwege und neue Aktivitäten. (A)

Chancen für Kneipen, Bars und Restau-
rants als Orte des Ausgehens und der 
Begegnung nutzen. 

„Dänischer“ Entwurf, Lebendigkeit positiv 
aufgreifen. 

2
1

2

3

4

3

4

5

6

7

8

9

Das Szenario gefällt mir ...
			   Anzahl Stimmen

gut				    3

neutral				   2

nicht gut			   9

keine Angabe			   5

1

Mobilität / Verkehr

Eine gute und sichere Querung der 
Rendsburger Straße schaffen, um beide 
Quartiere miteinander zu verknüpfen.

Die Fahrradinfrastruktur im Zuge der 
Quartiersentwicklung verbessern. 

Eine sichere Querung der Bundesstraße 
schaffen, zum Beispiel über eine Fahr-
radbrücke. 

Die derzeit schwierige Querung der 
Bundesstraße ohne Querungshilfe ver-
bessern. (A)

Die Barrierewirkung des Lärmschutzwalls 
entlang der Rendsburger Straße bei der 
Planung von Querungen mitdenken. (A)

Zusätzliche Belastungen durch Erschlie-
ßung unmittelbar an Grundstücken und 
Wohnhäusern vermeiden. (A) (E)

Den Dorlenschweg nicht als zentrale 
Erschließung vorsehen, da er zu eng ist 
und bereits heute zu Beschwerden führt. 
(A) (E)

Die Nutzung des Dorlenschwegs als Ab-
kürzung begrenzen, da die Straßenbreite 
schon heute problematisch ist, insbeson-
dere bei Begegnungsverkehr zwischen 
Autos und landwirtschaftlichen Fahrzeu-
gen. (A)
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An der letzten Station hatten die Teilnehmenden 
die Möglichkeit, eine Präferenz dafür abzugeben, 
welches der vorgestellten Entwicklungsszenarien 
aus ihrer Sicht am besten zu Süderholm passt. 
Dabei ging es ausdrücklich nicht um eine verbind-
liche Abstimmung darüber, welches Szenario im 
weiteren Verfahren weiterverfolgt wird. Vielmehr 
sollte ein erstes Stimmungsbild eingeholt werden, 
um besser einschätzen zu können, welche räum-
lichen Qualitäten und konzeptionellen Ansätze den 
Teilnehmenden besonders wichtig sind und mit 
welchem Szenario das Planungsteam aus ihrer 
Sicht die passendste Richtung einschlägt. 
 
Für die Rückmeldung konnten die Teilnehmenden 
jeweils eine farbige Kugel in einen der bereitge-
stellten Zylinder werfen. Auf diese Weise wurde die 
Tendenz unmittelbar sichtbar und für alle Anwesen-
den anschaulich nachvollziehbar. 
 

Das Ergebnis stellte sich wie folgt dar:

•	 Szenario 1 – Süderholm im Grünen Ring:  
9 Stimmen

•	 Szenario 2 – Süderholm im Knick:  
52 Stimmen

•	 Szenario 3 – Süderholms Hofdörfer:  
7 Stimmen 
 
Damit zeigte sich eine deutliche Präferenz für 
das Szenario „Süderholm im Knick“. Das Er-
gebnis ist als Stimmungsbild zu verstehen und 
liefert einen wichtigen Hinweis darauf, welche 
Grundideen und räumlichen Vorstellungen aus 
Sicht der Teilnehmenden im weiteren Pla-
nungsprozess besonders anschlussfähig sind.

Voting

1 2 3
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Das Dialogforum I stellte einen wichtigen Baustein 
in der Erarbeitung des Masterplans Heide-Süd-
erholm dar. Mit der Veranstaltung waren Anwoh-
ner:innen, Eigentümer:innen, Nutzer:innen des 
Gebiets sowie die interessierte Öffentlichkeit einge-
laden, sich über die Ausgangslage, die Zielsetzun-
gen und erste räumliche Entwicklungsszenarien zu 
informieren und ihre Anregungen in den Planungs-
prozess einzubringen. Die im Rahmen des Dialog-
forums eingebrachten Hinweise, Einschätzungen 
und ortsspezifischen Kenntnisse werden im weite-
ren Verfahren systematisch ausgewertet und in die 
weitere Erarbeitung des Masterplans einbezogen. 
 
Im nächsten Bearbeitungsschritt werden die Er-
kenntnisse aus der Veranstaltung mit den fach-
lichen Anforderungen und den Ergebnissen der 
Bestandsanalyse zusammengeführt. Ziel ist es, 
die Entwicklungsszenarien weiter zu schärfen, 
ihre Qualitäten und Herausforderungen genauer 
herauszuarbeiten und darauf aufbauend die plane-
rischen Ansätze schrittweise weiterzuentwickeln. 
Dabei sollen insbesondere Fragen der städtebau-
lichen Struktur, der Freiraumqualitäten, der Er-
schließung und Mobilität, der sozialen und tech-
nischen Infrastruktur sowie der Einbindung in den 
landschaftlichen und siedlungsräumlichen Kontext 
weiter vertieft werden. Auch Aspekte der Realisier-
barkeit und einer abschnittsweisen Entwicklung 
des Gebiets werden im weiteren Verfahren eine 
wichtige Rolle spielen.

Innerhalb der Verwaltung der Stadt Heide werden 
weitere Fachakteure in den Planungsprozess ein-
gebunden, um unterschiedliche fachliche Belange 
noch stärker in der Planung zu berücksichtigen 

und die Entwicklung des Gebiets ressortübergrei-
fend abzustimmen. Sofern erforderlich, werden 
ergänzende Gespräche mit Akteuren aus dem 
Gebiet geführt, um ortsspezifisches Wissen weiter 
zu vertiefen und mögliche Entwicklungsperspek-
tiven auch im Hinblick auf ihre Umsetzbarkeit und 
Akzeptanz zu überprüfen.

Im Rahmen der Masterplanentwicklung sind weite-
re Beteiligungsformate vorgesehen. Voraussichtlich 
im Juni 2026 soll ein weiteres Dialogforum statt-
finden, in dem die weiterentwickelten Szenarien 
vorgestellt und inhaltlich vertieft diskutiert werden 
können. Damit wird der Dialog mit der Öffentlich-
keit fortgesetzt und die Möglichkeit geschaffen, die 
nächsten Planungsschritte erneut gemeinsam zu 
reflektieren. 
 
Parallel zum Masterplanverfahren werden auch 
die Vorbereitenden Untersuchungen weitergeführt. 
Sie bilden die Grundlage für die Prüfung, ob und 
in welcher Form eine städtebauliche Entwicklungs-
maßnahme umgesetzt werden kann. Der Prozess 
der Vorbereitenden Untersuchungen läuft daher 
eng mit der Masterplanung verzahnt weiter und 
wird voraussichtlich im Jahr 2027 abgeschlossen 
sein. Auf dieser Grundlage kann im weiteren Ver-
lauf eine belastbare Entscheidung über die nächs-
ten planerischen und verfahrensbezogenen Schrit-
te getroffen werden.

Wir laden Sie herzlich ein, den weiteren Prozess 
aufmerksam zu verfolgen, die Planung gemeinsam 
mit uns zu begleiten und freuen uns, wenn Sie sich 
auch künftig mit Ihrer persönlichen Perspektive und 
Ihren Anregungen einbringen.

Ausblick


